Datum: 29. Juni 2004

Kontrakt 2004 / 2005

zwischen

der Hochschule Bremen

und

dem Senator fur Bildung und Wissenschaft in Bremen

Inhalt:

Grundsétze und Grundlagen
I. Leistungen der Hochschule

1. Lehre

2. Forschung und Entwicklung

3. Dienstleistungen

4. Ubergreifendes

11

1.2

2.1

2.2

3.1

4.1

4.2

4.3

Ausbildung der Studierenden
wissenschaftlicher Nachwuchs
Forschung

Know-how Transfer

Weiterbildung und Beratungsleistungen
Hochschulstruktur

Internationales

Frauenférderung

Il. Leistungen des Senators flr Bildung und Wissenschaft

lll. Berichte und Folgekontrakt



Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -
Senator fur Bildung und Wissenschaft

Grundsatze zum Kontraktmanagement

1. Funktion der Kontrakte

Die Kontrakte sind das zentrale Steuerungsinstrument zwischen der Behdrde und den Hochschulen. Sie beziehen sich auf
das gesamte Leistungsspektrum der Hochschule und auf die vom Land bereitgestellten Mittel und zu erbringenden Leis-
tungen. Die Kontrakte bilden die Verbindung zwischen finanzieller Autonomie, Strategischer Planung und zielorientierter
Steuerung. Darliber hinaus dienen sie der Profilbildung der Hochschule. Mit den Kontrakten werden strategisch bedeut-
same, steuerungsrelevante Ziele und Zielzahlen fir einen 2-jahrigen Kontraktzeitraum verbindlich vereinbart.

2. Form

Die Kontrakte werden in der verabredeten Form erstellt. Das Leistungsspektrum der Hochschulen wird durch die Gliede-
rung in bis zu 8 Leistungsgruppen - zusammengefasst in 4 Leistungsbereiche - erfasst. Diese Einteilung ist eine Maximal-
differenzierung, deren einzelne Punkte bei Bedarf zusammengefasst werden kénnen. Die Darstellung der Leistungsgrup-
pen unterteilt sich in die drei Abschnitte mittelfristige Ziele, inhaltliche Ziele fiir den Kontraktzeitraum und quantitative Ziele
flr den Kontraktzeitraum.

3. Mittelfristige Ziele
Die mittelfristigen Ziele beinhalten die Perspektive der Leistungsgruppe flr die nachsten 3-6 Jahre vor dem Hintergrund
des Wissenschaftsplans 2010. Sie werden in einem groben Uberblick und relativ kurz dargestellit.

4. Inhaltliche Ziele fur den Kontraktzeitraum

Die inhaltlichen Ziele beschreiben bestimmte bedeutsame Akzente in der Hochschulentwicklung. Sie beziehen sich insbe-
sondere auf innovative Bereiche und auf Themen mit besonderem Handlungsbedarf. Sie werden so formuliert, dass eine
Uberpriifung der Zielerreichung eindeutig moglich ist.

Die vereinbarten Leistungen befinden sich auf der Ebene von Zielen und strukturellen Maf3nahmen, auf die Nennung von
EinzelmaflRnahmen wird mdglichst verzichtet. Zur Wahrung der Ubersichtlichkeit werden umfangreiche Darstellungen des
Ist-Zustandes vermieden. Die inhaltlichen Ziele stehen in der Regel im Zusammenhang mit den vereinbarten Kennzahlen.

5. Quantitative Ziele fir den Kontraktzeitraum

Die Kennzahlen sind Indikatoren fur die grundlegenden Leistungen der Hochschule und setzen Zielwerte fur den Kon-
traktzeitraum. Soweit die Kennzahlen identisch mit den Leistungszielen des Produkthaushaltes sind, missen die Werte
Ubereinstimmen. Sie sind auerdem bindend fiur die Zielverfolgung im Rahmen der wettbewerbsorientierten Mittelvertei-
lung.

6. Verfahren

Das Vorschlagsrecht fur die Formulierung der Ziele liegt bei der Hochschule. Sie erstellt einen Entwurf, an dem die fur die
Umsetzung der Ziele verantwortlichen Personen und Bereiche innerhalb der Hochschule beteiligt sind und stellt eine Ver-
bindung mit den hochschulinternen Steuerungssystemen sicher. In den Kontraktverhandlungen werden ggf. weitere Ziel-
vorstellungen der Behorde eingebracht.

7. Verantwortung
Das Kontraktmanagement ist ,Chefsache”. Die Kontrakte enthalten wesentliche Festlegungen zur Entwicklung der Hoch-
schulen, deshalb sind die Entscheidungstrager von Anfang an an dem Prozess beteiligt.

8. Partnerschaft

Die Erstellung der Kontrakte erfolgt in einem partnerschaftlichen Verhaltnis von Hochschule und Behdrde. Die Kontrakte
sind Ergebnisse von Verhandlungen gleichberechtigter Partner, die sich mit der Unterzeichnung der Kontrakte zu deren
Erfullung verpflichten. Dies gilt nicht zuletzt auch fir die Einhaltung von vereinbarten Terminen.

9. Kontraktberichte

Mit dem Kontraktbericht legt die Hochschule gegeniiber Behérde, Politik und Offentlichkeit Rechenschaft iiber ihre Leis-
tungen ab. Der Bericht enthalt Aussagen und Bewertungen zu allen vereinbarten Zielen des Kontraktzeitraumes. Er wird
in der verabredeten Form erstellt. Sofern Ziele nicht eingehalten werden, wird iber die Ursachen berichtet, und es erfolgt
eine gemeinsame Analyse der Lésungsmaoglichkeiten, die im Folge-Kontrakt vereinbart werden.

10. Rahmenbedingungen
Uber grundlegende Anderungen der Rahmenbedingungen werden sich die Vertragspartner gegenseitig unverzuglich
informieren. lhre Auswirkungen auf die Kontrakterfillung werden in den Berichten dargelegt.

Allgemeine Grundlagen

Grundlagen der Vereinbarung sind der Hochschulgesamtplan 11l (HGP IIl) und der Wissenschaftsplan 2010 jeweils in der
vom Senat der Freien Hansestadt Bremen beschlossenen und von der Bremischen Birgerschaft zur Kenntnis genomme-
nen Fassung.

Grundlagen sind auRerdem die zwischen dem Vorsitzenden der Landesrektorenkonferenz und dem Senator fir Bildung
und Wissenschaft geschlossenen Rahmenvereinbarungen zur Finanzierung des Wissenschaftsbereichs fiir die Jahre
1998-2004 (unterschrieben am 15.05.1998) bzw. 2005-2010 (unterschrieben am 12.05.2003). Die darin enthaltenen Aus-
sagen zur Finanzierung des Hochschulbereichs und zu den von der Hochschule Bremen zur Einhaltung des festgelegten
Finanzrahmens durchzufiihrenden MaRnahmen sind Bestandteil dieses Kontraktes.

Die Bereitstellung der Mittel steht unter dem Vorbehalt, dass die zustédndigen Verfassungsorgane in den folgenden Jahren
eine entsprechende Bestimmung der Zukunftsschwerpunkte des Landes bestatigen und dem Produktplan 24 (Hochschu-
len und Forschung) entsprechend ausreichende Mittel zur Verfiigung stehen.

Die im Produkthaushalt 2004/05 genannten Leistungsziele sind Bestandteil dieses Kontraktes und bilden die Grundlage
fur die weiteren in diesem Kontrakt vereinbarten Ziele.
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -

Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 1. Lehre

Leistungsgruppe 1.1 Ausbildung der Studierenden

Mittelfristige Ziele

Studiengénge

Die Indizes fur Studiendauer und Studienerfolg signalisieren Handlungsbedarf. Die Hoch-
schule Bremen erwartet von der Modularisierung ihrer Studiengénge, dass sich auf Grund
der reformierten Studienstruktur die Rahmenbedingungen mit Blick auf eine Verbesserung
dieser Indizes glnstig auswirken.

Daruber hinaus wird die Hochschule im Rahmen ihrer Ressourcen verstarkt geeignete Malf3-
nahmen (wie zum Beispiel Mentoring und anderes mehr) ergreifen. Ziel ist, die Erfolgsquote
zu erhdhen und die durchschnittliche Studiendauer weiter zu reduzieren.

Multimedia

Die Hochschule Bremen wird sich weiterhin an der hochschuliibergreifenden Arbeitsgruppe
Multimedia beteiligen und ihren Multimediaplan kontinuierlich weiter entwickeln. Ziel der
Multimedia-Entwicklung ist die Verbesserung der Qualitat der Lehre bei Reduktion der Kos-
ten oder zumindest Beibehaltung des Kostenniveaus.

2004 / |inhaltliche Ziele

2005

Studienstruktur

Die Hochschule Bremen wird im Vertragszeitraum die Umstellung ihrer Studienstruktur ab-
schliel3en, so dass ab Wintersemester 2005/2006 Neu-Immatrikulierte sich nur noch in ei-
nen Bachelor- oder Master-Studiengang einschreiben kénnen. Die von der Akkreditie-
rungsagentur ggf. ausgesprochenen Auflagen und Empfehlungen fir akkreditierte Studien-
gange werden fristgerecht erfllt.

Entwicklung von Multimedia in der Lehre
In regelmafigen Abstanden wird eine Prifung und gegebenenfalls die Re-Formulierung der
Ziele und Mittel der Entwicklungsplanung vorgenommen.

Gemal dem Multimedia-Gesamtplan konzentrieren sich die Multimedia-Aktivitdten der
Hochschule Bremen im Kontrakt-Zeitraum auf die Schwerpunkte:

o Weitere Content- und Anwendungsentwicklung im Rahmen von groRReren vernetzten
Modellprojekten sowie kleinen Einzelinitiativen der Lehrenden.

o Weiterentwicklung der Infrastruktur des "Mobile Campus": Hier soll die drahtlose Infra-
struktur entsprechend den steigenden technischen Mdglichkeiten hin zu komplexeren
Nutzungsmoglichkeiten (Video-Streaming, etc.) ausgebaut werden. Des weiteren soll
Uber die bremenweite Integration des Mobile Campus, moglichst unter Einbeziehung
von UMTS, ein flachendeckender Netz-Zugang fir alle Studierenden der bremischen
Hochschulen ermdglicht werden.

e Verbesserung der Internationalitat durch Nutzung multi- und telemedialer Méglichkeiten:
In Vorbereitung befindliche Vorhaben mit ausgewahlten Partnerhochschulen (z.B. mit
Manipal/Indien im Bereich der Journalistik) sollen in Form von Modellprojekten durchge-
fuhrt werden.

e Scharfung der begonnenen Profilierung als Bildungsanbieter im Multimedia-Bereich:
Ziel ist es hier, durch Angebote an externe Nutzer die bestehende Plattform Uber die
aktuellen Bedurfnisse der Hochschule hinaus nutzen und weiterentwickeln zu kénnen
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -
Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 1. Lehre

Leistungsgruppe 1.1 Ausbildung der Studierenden

und die Generierung von Einnahmen zur teilweisen Deckung der eigenen Multimedia-
kosten zu ermdglichen. Ausgangspunkt ist hier die Funktion der Hochschule Bremen
als lokale Bildungsakademie in Kooperation mit dem Unternehmen Cisco Systems

Aus den im Rahmen der Programme HWP (Hochschul- und Wissenschaftsprogramm)
und T.I.M.E. (Telekommunikation, Information, Multimedia, Entertainment) derzeit noch
laufenden Projekten zur Einrichtung einer Lernumgebung bestehend aus multimedialen
Lehr- und Lerneinheiten soll im Kontraktzeitraum eine exemplarische Verstetigung er-
folgen. Die internationalen Studiengé&nge Fachjournalistik sowie Luftfahrtsystemtechnik
und -management sollen dabei als Modellfélle herangezogen werden.

Schlisselqualifikation fir Studierende

Das zentrale Programm fir Studierende zur Erlangung von Schlisselqualifikationen wird im
Kontrakt-Zeitraum mit dem Modulsystem der neuen Bachelor- und Master-Studiengénge
kompatibel gemacht, so dass es entweder integriert oder auch additiv studiert werden kann.

Dort, wo die Hochschule Bremen im Rahmen ihrer Moglichkeiten zur Erhéhung der Er-
folgsquote beitragen kann, wird sie dies nach eingehender Ricksprache mit den Fachbe-
reichen tun. Vorgesehen sind Unterstitzungskurse und Mentoren-Programme flr Erstse-
mester. Die Hochschule Bremen prift derzeit in enger Abstimmung mit den Dekanen ihre
Mdglichkeiten, wie der Betreuungsaufwand erhdht werden kann.

Quantitative Ziele Ist 2002 Ist 2003 Ziel 2004 Ziel 2005
Erfolgsquote 1) 64,08% 54,21% 53,6% 57,3%
Absolventen 776 721 850 885
Absolventen je Prof. 4,7 4,37 5,0 5,0
Absolventen je wissensch. Personal 4,49 4,05 45 4.7
Regelzeitquote 71,79% 72,11% 74% 75%
Anteil B-/M-Studiengénge 12,5% 40,0% 50% 80%

1) Erfolgsquote: Absolventen zu Studienanfangern 1. Hochschulsemester; Anfanger vor 4 Jahren (Regelstu-
dienzeit)

Ein Ruckgang der Erfolgsquote gegentiber dem Wert von 2002 ist aus folgenden Griinden
auch fur 2004 und 2005 zu erwarten:

e Einige erst vor kurzem eingerichtete Studiengdnge koénnen noch keine Absolventen
hervorbringen .

e Die nicht zulassungsbeschrankten Ingenieur-Studiengdnge Elektrotechnik und Maschi-
nenbau verzeichnen nach einem arbeitsmarktbedingten Rickgang seit Herbst 2000
wieder einen starken Anstieg der immatrikulierten Studenten, die die Examensphase
noch nicht erreicht haben.

¢ Die Differenz der Erfolgsquote zum Wert 100% ist ein Hinweis darauf, dass eine gro3e
Anzahl von Studierenden den Leistungsanforderungen nicht geniigt, zum Beispiel auch
abzulesen an einer relativ hohen ,Durchfaller-Quote*.

e Dadurch offenbart sich ein Problem beim Auswahlverfahren: Die weitestgehende Be-
schrankung auf formale Zulassungs-Kriterien (wie Notendurchschnitt und Wartezeit)
stof3t dann an ihre Grenzen, wenn auf Grund fehlender Motivationsprifungen und Leis-
tungstests bereits bei den Bewerbungen mangelnde Leistungsfahigkeit der Studieren-
den nicht rechtzeitig ermittelt werden kann. Derartige Testverfahren wird die Hochschu-
le durchfihren, sobald das neue Zulassungsrecht in Kraft ist.
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -
Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 1. Lehre

Leistungsgruppe 1.2 wissenschaftlicher Nachwuchs

Mittelfristige Ziele

Die Betreuung von Doktoranden in eigenen Projekten in Zusammenarbeit mit Universitaten
stellt eine wachsende Aufgabe der Hochschule im Hinblick auf die Zukunftsoptionen ihrer
Masterabsolventen und die Sicherung des eigenen wissenschaftlichen Nachwuchses dar.

2004 / |inhaltliche Ziele
2005

Die Hochschule Bremen wird die Betreuung der Promotionsvorhaben durch Intensivierung
der Doktoranden-Kolloquien (halbjahrliche Vortrage/Diskussionsrunden der Doktoranden)
und Einfiihrung eines vierteljahrlichen Reportingsystems (finanzieller und inhaltlicher Status
des Vorhabens) weiter verbessern.

Quantitative Ziele Ist 2002 Ist 2003 Ziel 2004 Ziel 2005
Anzahl Doktoranden 13 12 12 12
davon FH-Absolventen 6 6 6 6
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -

Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 2. Forschung und Entwicklung

Leistungsgruppe 2.1 Forschung

Mittelfristige Ziele

An der Hochschule Bremen sollen die vorhandenen Kompetenzzentren (zum Beispiel Insti-
tute und Schwerpunkte) so weit ausgebaut und vernetzt werden, dass in allen Fachberei-
chen zumindest die flr den Betrieb der Master-Studiengénge notwendige Forschungsinten-
sitat und Qualitat gewahrleistet wird. Dazu notwendige organisatorische Anderungen in der
Struktur der Forschungseinrichtungen (Neugriindungen, Umgruppierungen) sind einzuleiten.
Das Drittmittel-Aufkommen ist weiterhin deutlich zu erhéhen.

Ausgehend von einer Analyse des Ist-Standes wird die Hochschule ein Forschungskonzept
entwickeln, das die Entwicklungsziele bis 2010 beschreibt. Ziel ist es, anwendungsbezogene
Forschungspotentiale und Entwicklungsmdglichkeiten mit Regional-Bezug zu definieren und
diese zu Schwerpunkten zu bindeln und mit dem bremischen FUE-Potential zu vernetzen.

Die Darstellung und Kommunikation sowie der Transfer der Forschungsleistungen der
Hochschule Bremen sollen weiter verbessert werden.

2004 / | inhaltliche Ziele

2005

Die Hochschule wird ihren zentralen FUE-Fonds zur Férderung von FuE-Vorhaben ihrer
Professorinnen und Professoren mit mindestens 348.000,- € ausstatten.

Die Hochschule wird im Rahmen lhres Internetauftrittes eine Plattform zur Veroffentli-
chung von Forschungsprojekten und —ergebnissen einrichten, die auch tber das Internet-
Portal ,City of Science” zugénglich ist. Eine mdglichst intensive Nutzung dieser Plattform
soll Uber eine Modifikation des vorhandenen Anreizsystems fur die Akquisition von Dritt-
mitteln und Veroffentlichungen erreicht werden. Dartber hinaus wird sich die Hochschule
Bremen aktiv inhaltlich am Internet-Portal ,,City of Science” beteiligen.

Die begonnene gezielte Forderung von Forschungsgebieten mit hohem Know-how-
Transferpotenzial im Rahmen des FUE-Fonds und der Promotionen wird verstarkt.

Die strategische, enge Zusammenarbeit mit den zukunftsgerichteten bremischen Schlis-
selbranchen (Automobilbau, Luft- und Raumfahrt, Schiffoau und Schifffahrt sowie IT-
Dienstleistungen und Handel) wird intensiviert und ausgebaut.

Damit auch die kleinen und mittelstdndischen Unternehmen starker als bisher am Know-
how-Transfer aus der Hochschule heraus partizipieren kénnen, wird ein Web-gestiitztes
Wissens-Portal fur den bremischen Raum aufgebaut. Hierbei wird neben der Hochschule
Bremen, der Universitat Bremen und den ortsansassigen Firmen auch die Staats- und U-
niversitatsbibliothek beteiligt.

Quantitative Ziele Ist 2002 Ist 2003 Ziel 2004 Ziel 2005
Drittmittelausgaben fir Forschung je 39.434. 41.156 36.470, - 36.570, -
Prof. (€)

Davon private Mittel je Prof. (€) 8.705,15 6.286,55 6.470,-- 6.285,--
private Mittel insgesamt (€) 1.436.350,- 1.037.280,- 1.100.000,- 1.100.000,-
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -

Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 2. Forschung und (kunstlerische) Entwicklung

Leistungsgruppe 2.2 Know-how Transfer

Mittelfristige Ziele

Der Know-How-Transfer erfolgt derzeit noch immer eher zuféallig. Der Aufbau von Mecha-
nismen, die diese Zufalligkeit starker zur RegelmaRigkeit werden lassen, ist daher ein mittel-
fristiges Ziel der Hochschule. Noch vorhandene Hemmschwellen zwischen Forschern und
Forschung sowie Nutzern von Forschungsergebnissen auf der Seite von Industrie und
Dienstleistung gilt es weiter zu vermindern.

Die Anzahl der Erfindungen aus der Hochschule und deren Verwertung soll weiter gesteigert
werden, dabei spielt die Innowi als gemeinsame Vermarktungsgesellschaft fur Erfindungen
aus den bremischen Hochschulen eine entscheidende Rolle.

Die Zahl der Existenzgriindungen aus der Hochschule und deren Erfolg soll durch verbes-
serte Unterstlitzung der Existenzgrinder erhéht werden. Dabei ist die Internationalisierung
von Existenzgriindungsideen eine neue und wichtige Herausforderung. Das Angebot von
Weiterbildung an Existenzgriinder soll in diesem Zusammenhang verstarkt und um die In-
ternationalisierungsthematik erweitert werden. Dem hochschulibergreifenden Programm
,BRIDGE" kommt dabei besondere Bedeutung zu.

2004 / |inhaltliche Ziele

2005

Im Rahmen des gemeinsam mit der BIA innerhalb des Griinderzentrums betriebenen E-
Commerce Beratungszentrums soll ein inhaltlicher Schwerpunkt der Hochschulaktivitéten in
der Thematik ,E-Security” gesetzt werden.
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -
Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 3. Dienstleistungen

Leistungsgruppe 3.1 Weiterbildung und Beratungsleistungen

Mittelfristige Ziele

Langfristiges Ziel der Koordinierungsstelle fir Weiterbildung ist es, fur alle ihre Veranstaltungsan-
gebote eine nachhaltige Weiterverwendbarkeit fir die persdnliche Qualifizierung der Teilnehmen-
den (lebenslange Bildungsbiografie) zu erreichen. Das beinhaltet eine erganzende Ausrichtung auf
die Regelangebote der Hochschule durch Propadeutika, Wahlpflichtangebote, Liftkurse und speziel-
le Fachinhalte und Uberfachliche Kompetenzen.

2004 / | inhaltliche Ziele
2005

Modularisierung von Weiterbildungsveranstaltungen:

Die Koordinierungsstelle fir Weiterbildung wird im Berichtszeitraum ihre Angebote nach
dem Bremer Modell der Modularisierung umstrukturieren. Die aus den reguléren Studien-
gangen entwickelten Anforderungen sollen auch auf die Weiterbildung tbertragen wer-
den.

Das betrifft

- die zeitliche Struktur,

- die Organisation von Prasenz- und Selbstlernzeiten,

- die Bewertung des Lernaufwandes und

- die Notwendigkeit von Leistungsnachweisen.

Damit soll das ECTS-System auch auf Weiterbildungsformen anwendbar gemacht wer-
den. Zunachst sind davon die eng mit den Studiengdngen kooperierenden Kurse betroffen
(Softskill-Programm, Propadeutische Kurse fir Master-Studiengange).

Das Modulssystem soll dariiber hinaus in der weiteren Ziellinie auch auf die Ubrigen Wei-
terbildungsbereiche Ubertragen werden: 'Gestaltende Kunst', Mitarbeiterfortbildung, Hoch-
schullehrerprogramm.

Institutionelle Zertifizierung der Koordinierungsstelle fiir Weiterbildung

Die Modularisierung wird auch in diesem Bereich mit einem zertifizierten Qualitdtsmana-
gement-System verbunden. Dies soll durch eine institutionelle Zertifizierung der Weiterbil-
dungsstelle durch die ZEVA erreicht werden, welche die Prozessablaufe und Strukturbe-
dingungen dokumentiert.

Kooperationsprojekte

Die Hochschule wird, im Kontraktzeitraum neue Aktivitaten in den regional- und struktur-
bezogenen Programmen tbernehmen, sowohl eigenstandig als auch in Kooperation mit
den anerkannten Tragern der Weiterbildung.

Quantitative Ziele Ist 2002 Ist 2003 Ziel 2004 Ziel 2005

Einnahmen aus Weiterbildung (€) 690.150,- 837.095,- 800.000,- 800.000,-
Einnahmen aus Beratungs-

leistungen (PNZ) (€) 45.647,- 40.476,- 40.000,- 40.000,-
Einnahmen des Instituts fir Geotech-

: 527.652,82 757.999,88  500.000,-  500.000,-
nik (€)
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -

Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 4. Ubergreifendes

Leistungsgruppe 4.1 Hochschulstruktur

Mittelfristige Ziele

Die Umstellung der Studienstruktur, die Notwendigkeit zur Verbreiterung des Finanzspielraumes
durch Drittmittel, die Qualitatssicherung in Lehre, Forschung und Dienstleistungen, die Sicherung
des EMAS-Zertifikats im Bereich des Umweltmanagements sind Anlasse, die Struktur der Hoch-
schule weiter zu entwickeln. Die Umstellung der Hochschule zu einer kaufménnisch rechnenden
Einrichtung und eine damit zu verbindende Steuerung durch Kontraktmanagement sind mittelfristige

Ziele.

2004 / |inhaltliche Ziele

2005

Die Hochschule beteiligt sich weiterhin am HIS-Projekt ,Flachenmanagement Bremen*
und wird dessen Umsetzung durch ein hochschulinternes Mieter-Vermieter-Modell ab
2005 im Rahmen des dann gegrindeten Sondervermdgens Hochschulimmobilien voran-
treiben.

Baumalinahmen:

e Zum 34. Rahmenplan wurde die Modernisierung der Mensa am Neustadtswall ange-
meldet. Auf der Grundlage der Realisierungs-Studie soll Ende 2004 die Entwurfs- und
Ausfihrungsplanung in Auftrag gegeben werden. Die Hochschule strebt an, dass die
UmbaumafRnahmen 2005/2006 nach Freigabe der Mittel durchgefiihrt werden. Fur die
bereits zum 33. Rahmenplan angemeldeten Malinahmen - Umbau des Gebaudes fiur
Elektrotechnik - wird die Hochschule Bremen ein Raumkonzept erarbeiten und nach
Freigabe der Mittel die weiteren Planungsschritte veranlassen.

e Die Umgestaltung des Campus’ am Neustadtswall, insbesondere die Sperrung des
Neustadtswalls fur den Durchgangsverkehr, wird im Jahr 2004 beantragt und geplant.
Fur das Jahr 2005 ist die schrittweise Umnutzung vorgesehen.

e Fir den ebenfalls zum 33. Rahmenplan angemeldeten Umbau bzw. Neubau eines
Technikums wird von der Hochschule Bremen ein Konzept vorgelegt werden, auf des-
sen Grundlage zu entscheiden sein wird, ob die vorhandene Halle abgebrochen und
ein Neubau errichtet werden soll, oder ein Umbau des vorhandenen Warmekraftlabors
zu einem multifunktionalen Technikum weiterverfolgt wird.

e Die Nutzungsanpassung des Standortes Werderstral3e wird 2004 abgeschlossen wer-
den.

e Auf dem Grundstuck Grof3e Johannisstral3e 134 wird ein Investor ein kleines Studie-
rendenwohnheim mit 15 Platzen bauen lassen und an die Hochschule Bremen vermie-
ten. Das Grundstiick soll in Erbpacht vergeben werden.

Weitere Vorplanungen und Verhandlungen werden mit Investoren gefiihrt, die auf dem

Guldenhaus-Gelande Studierendenwohnungen und ein Master-College errichten wollen.

Die Umsetzung des Bologna-Prozesses und die Auswirkungen auf administrative Ablaufe:

Die Modularisierung der Studienangebote und die damit einhergehenden prifungsrechtli-
chen Veréanderungen machen folgende Malinahmen erforderlich:

o Software-Anpassung der Prifungsverwaltung an die neu gefassten Prifungsord-
nungen im Rahmen der DV-Ldsung HIS-POS.

e Aufbau eines DV-gestitzten Modulkatasters fur die Hochschule zur Unterstiitzung
der Lehrveranstaltungs- und Prifungsplanung in den Fachbereichen und in der
zentralen Prufungsverwaltung.

Einrichtung eines Online-Zugangs und von Selbstbedien-Funktionen fir Studienbewerber
und Studierende.
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Kontrakt 2004 / 2005

Hochschule Bremen -
Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 4. Ubergreifendes
4.1 Hochschulstruktur

Leistungsgruppe

Sonstiges

e an der Umsetzung des Marketingkonzeptes fur den Wissenschafts- und Technologie-
standort Bremen und an der Durchfiihrung der darin vereinbarten Mal3hahmen,

¢ an der Planung, Organisation und Durchfiihrung der ,Stadt der Wissenschaft 2005",

¢ an der Bewerbung Bremens als Kulturhauptstadt 2010.

Die Hochschule Bremen wird gemeinsam mit den anderen Hochschulen des Landes das
Rechnungswesen unter SAP/R3 umstellen, so dass ab 1. Januar 2005 nach den Grundsat-
zen des kaufmannischen Rechnungswesen gearbeitet werden wird. Auf dieser Basis wird
die volle Budgetierung der Fachbereiche zum 1. Januar 2006 vorbereitet.

Die Hochschule wird die Inhalte dieses Kontraktes hochschulintern bekannt machen. Sie
wird bis zum 31.12.2004 uber die hochschulinternen Verfahren zur Umsetzung der Kon-

traktziele berichten.

Die Hochschule legt zum 1.10.04 eine mittelfristige Finanzplanung vor.

Die Hochschule erstellt ein studiengangs-/fachbereichsiibergreifendes Hochschullehrer-

Tableau fur das Zieljahr 2010.

Quantitative Ziele
Nichtwissensch. Personal zu wis-

Anzahl Professoren (VZA)
Drittmittelausgaben (T€)
Drittmittelquote (Ausgaben)*

Ist 2002 Ist 2003  Ziel 2004  Ziel 2005

senschaftl. Personal (ohne Drittmittel)

11 1,1 1,1 1,1
165 165 170 175
6.061 6.422 6.200 6.400
18,8% 19,09% 14,8% 14,8%

Ab 2004 sind in den Gesamtkosten die Versorgungskosten enthalten. Dadurch wird die Drittmittelquote rech-

nerisch um ca. 4,2 Prozentpunkte gesenkt
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -

Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 4. Ubergreifendes

Leistungsgruppe 4.2 Internationales

Mittelfristige Ziele

Die Internationalitat als ein Ubergreifendes Profilelement der Hochschule zeigt sich an der
zunehmenden Zahl von Internationalen Studiengangen, Masterstudiengangen, Kooperatio-
nen mit auslandischen Partnerhochschulen, Studierenden.

Zu Beginn des Kontrakt-Zeitraumes bewarb sich die Hochschule Bremen gemeinsam mit
vier weiteren Fachhochschulen (Minster, Osnabrick, Reutlingen und Stralsund) erfolgreich
an einer DAAD-Ausschreibung zur Einrichtung eines Verbindungsbiiros in New York (Man-
hattan): Ab dem Jahr 2005 werden mehrere Universitats- und Fachhochschul-Konsortien
vom DAAD mietfrei Uberlassene Biroraume im German House nutzen kdnne. Die Hoch-
schule wird diese Plattform nutzen, um den Austausch zwischen Bremen und den USA zu
verstarken. Abgesehen von einer Intensivierung und Verstetigung ihrer eigenen Kontakte in
die USA, nicht nur zu Universitaten und Schulen des Landes, stebt die Hochschule Bremen
auch eine vertiefte Kooperation mit Wirtschaftsunternehmen an - auf amerikanischer Seite
ebenso wie auf deutscher.

Zugleich bemdaht sich die Hochschule weiterhin um ein erhdhtes Drittmittelaufkommen zur
Finanzierung internationaler Projekte, und zwar bei:

... dem DAAD:

im Rahmen der Programme STIBET (Stipendien- und Betreuungsprogramm), ISAP (Interna-
tionale Studien- und Ausbildungspartnerschaften), Ostpartnerschaften, UNIBRAL (Koopera-
tionen mit Brasilien);

... der EU:
im Rahmen der Programme SOKRATES/ERASMUS (studienbezogene Kooperationen) und
LEONARDO (praxisbezogenen Kooperationen).

In allen Bachelor-Studiengangen wird es curricular verankerte fremdsprachliche Fachlehrangebote
im Umfang von zwei Sprachmodulen geben.

2004 / |inhaltliche Ziele

2005

Verbindungsbiro in New York

Die Hochschule Bremen wird bis 2005 das Verbindungsbuiro in New York (Manhattan) ein-
richten, die erforderlichen Abstimmungen Uber die Stellen-Besetzung und -Finanzierung der
Biroleitung und eines Sekretariats sowie Uber die laufenden PR- und Betriebskosten mit
den vier Konsortial-Partnern vornehmen.

Newcomer Service
Die Hochschule wird prufen, unter welchen Bedingungen das Projekt Newcomer Service
fortgefiihrt werden kann.

Incoming Students-Projekt
Die dreijahrige Forderung dieses Projekts durch den Stifterverband l&uft 2004 aus.

Die Hochschule wird nach MalRgabe der verfigbaren Mittel prifen, unter welchen Bedin-
gungen die in diesem Zusammenhang eingeleiteten MalZnahmen:
Buddy System — studentische Paten

Adopt a student — Familien als Paten
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -
Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 4. Ubergreifendes

Leistungsgruppe 4.2 Internationales
Studium Generale

Internetauftritt fur auslandische Studierende
Ticker Internationales

Newsletter extern

Flyer, Plakate

Vademecum

Bonusprogramm fur beratende Hochschullehrer

verstetigt werden kdnnen.

Fremdsprachliche Fachlehrangebote

In allen Studiengangen der Hochschule wird es curriculare Fachlehrangebote geben.

Fremdsprachenzentrum
Die bisherige ISP-Finanzierung lauft Ende 2004 aus. Die Hochschule legt ein Konzept vor,
das darstellt, wie Umfang und Qualitat des Fremdsprachenangebots bei Nutzung der zent-
ralen Kompetenzen des Fremdsprachenzentrums weiterhin sichergestellt werden kénnen.
Extracurriculare, zusétzliche Fremdsprachenangebote werden gebihrenfinanziert angebo-

ten.

Quantitative Ziele Ist 2002 Ist 2003 Ziel 2004 Ziel 2005
Anteil auslandischer Studierender 13,38% 14,19% 15% 15%
Anteil der Studierenden in Studien-

gangen mit obllgatorlschgm Aus-_ 48.55% 51.48% 5304 5304
landssemester (nur Studierende in

der RSZ)

Anteil Auslander am wiss. Personal 5,49% 5,38% 2% 2%
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -

Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich 4. Ubergreifendes

Leistungsgruppe 4.3 Frauenforderung

Mittelfristige Ziele

Die Akkreditierungsantrage fur die Bachelor-/Masterstudiengange, die an der Hochschule
Bremen mit einem enormen Tempo entwickelt wurden, sind im Rahmen der Erprobungs-
phase daraufhin zu Uberprifen, ob in den Lehrinhalten — etwa im Bereich der Sozial- und
Selbstkompetenz oder im Bereich des Managementwissens — Gender-Kompetenzen und
Gender-Wissen und Diversity-Management vermittelt werden. Es sollen deshalb entspre-
chende Module entwickelt werden, auf die diverse Studiengénge zugreifen kénnen (Quer-
schnittthema).

2004 / |inhaltliche Ziele

2005

Die Hochschule Bremen hat im Jahr 2000 ein Gleichstellungsprogramm mit einem konkre-
ten Aktionsprogramm bis Ende 2004 verabschiedet. Es werden wiederum neue Zielvorga-
ben in komprimierter Form fir die ndchsten Jahre konzipiert, wobei die Erfahrungen aus
dem ,alten* Aktionsprogramm, die Fortschritte aber auch die Barrieren zu berlcksichtigen
sind.

Im Zusammenhang mit Berufungsverfahren wird die Hochschule Bremen darauf achten,
das jeweilige Entscheidungsverhalten und die entsprechenden institutionellen Prozesse
noch starker fir die Belange der Frauen zu sensibilisieren. Dabei verkennt die Hochschule
Bremen nicht, dass die durch die ,Marktlage” bedingte Bewerbersituation nicht ausge-
blendet werden kann.

Das Unterstitzungs-Angebot durch ,femina technica® wird intensiviert und vor allem auf
diejenigen Studiengange ausgeweitet , deren Frauen-Anteil noch paritatisch ist.

Die durch Defizite in der Studienorganisation und —durchfihrung induzierten Studienab-
bruchsgriinde werden néher beleuchtet und nach Mdglichkeit bereinigt
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Kontrakt 2004 / 2005

Hochschule Bremen -
Senator fur Bildung und Wissenschaft

Leistungsbereich

Leistungsgruppe Leistungen des Senators fur Bildung und Wissenschaft

Mittelfristige Ziele

Grundlage der bremischen Hochschulpolitik ist der Wissenschaftsplan 2010. Wichtigste Zie-
le sind die Verbesserung der Leistungen in Lehre und Studium, die Starkung von For-
schung, Entwicklung und Transfer sowie die Einbeziehung der Hochschule in die regionalen
FuE-Kooperationsnetze. Das internationale Profil der Hochschule soll weiter geschéarft wer-
den.

2004 / | inhaltliche Ziele

2005

Der Zuschuss an die Hochschule Bremen belduft sich fir das Haushaltsjahr 2004 auf 33,8
Mio. € und fur das Haushaltsjahr 2005 auf 34,9 Mio. €. Darin enthalten sind in 2004 2,7
Mio. € ISP-Mittel zur Verstarkung der HGP-Finanzierung sowie weitere 430 T€ zur Kom-
pensation entsprechend reduzierter Grundfinanzierung.

FIP-Mittel und Mittel aus dem Hochschul- und Wissenschaftsprogramm (HWP) sind nicht
in diesem Zuschuss enthalten.

Vom Zuschuss werden in den Jahren 2004 und 2005 jeweils 5% einbehalten und im
Rahmen der wettbewerbsorientierten Mittelverteilung an die Hochschulen vergeben. Der
Senator flr Bildung und Wissenschaft wird spatestens ab 2005 zusatzliche Mittel fur die
wettbewerbsorientierte Mittelverteilung zur Verfiigung stellen.

Der Senator fur Bildung und Wissenschaft wird die Voraussetzungen zur Einrichtung des
Sondervermdgens Hochschulliegenschaften (Flachenmanagementmodell) schaffen.

Der Senator fir Bildung und Wissenschaft wird in einem Férderprogramm Mittel in Héhe
von 500 T€ jahrlich insgesamt fiir alle Hochschulen bereitstellen fir MaRnahmenbiindel
zur Verbesserung der Studiensituation und der Qualitat der Lehre und diese Mittel in ei-
nem wettbewerblichen Verfahren verteilen.

Quantitative Ziele Ist 2002 Ist 2003 Ziel 2004 Ziel 2005

Zuschuss* 22.709.969 24.545.964 33.798.290 34.906.130

* Ab 2004 inklusive Versorgungskosten.
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Kontrakt 2004 / 2005 Hochschule Bremen -
Senator fur Bildung und Wissenschaft

Berichte und Folgekontrakt

Beide Partner werden sich unverziglich gegenseitig Uber Ereignisse und Entwicklungen
unterrichten, die die Einhaltung von Kontraktzielen gefahrden.

Die Hochschule Bremen legt zum 1.4.2006 einen Bericht Gber die Realisierung der ange-
strebten Ziele mit einer Erlauterung und Begriindung méglicher Abweichungen vor.

Die Hochschule Bremen legt jahrlich zum 1.4. einen Bericht Gber die quantitativen Ergeb-
nisse auf der Grundlage der Verwaltungsdaten vor.

Die Hochschule Bremen legt vierteljahrlich innerhalb von 10 Arbeitstagen nach Ablauf des
Quartals einen Bericht Uber die Auskdmmlichkeit der Mittel auf der Grundlage eines Soll-
Ist-Vergleichs sowie Uber die Einhaltung der in Produkthaushalt genannten Leistungsziele
vor.

Die Hochschule Bremen wird bis zum 01.04.2006 einen Kontraktentwurf fiir die Jahre 2006
und 2007 vorlegen.

Bremen, den Bremen, den
Der Senator Hochschule Bremen
fur Bildung und Wissenschaft - Der Rektor -

Seite 15,5



	Kontrakt 2004 / 2005
	Studienstruktur
	Die Hochschule Bremen wird im Vertragszeitraum die Umstellun
	Modularisierung von Weiterbildungsveranstaltungen:
	Institutionelle Zertifizierung der Koordinierungsstelle für 
	Kooperationsprojekte


	Verbindungsbüro in New York
	Die Hochschule Bremen wird bis 2005 das Verbindungsbüro in N
	Newcomer Service
	Incoming Students-Projekt
	Fremdsprachenzentrum
	Q
	I
	I
	Z
	Z
	A
	1
	1
	1
	1
	A
	4
	5
	5
	5
	A
	5
	5
	2
	2
	M
	D
	i
	D
	I
	D
	D

